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Nr. 178 April/Mai 2008

Freie evangelische Gemeinde Waldbröl
Tersteegenstraße 16

Gottesdienst sonntags, 10 Uhr*
am letzten Sonntag im Monat um 11.30 Uhr

Power-Schnecken
(Mädchenjungschar (8 bis 12)) dienstags, 17 bis 18.30 Uhr*

Teen-Treff (ab 12) montags, 18 bis 19.30 Uhr*
Jugendhauskreis sonntags, 18 Uhr*

sonntags, 9.40 Uhr*
dienstags, 7.30 Uhr*

mittwochs, 10 Uhr*

*

jeden 2. Dienstag im Monat, 15.30 Uhr*

Kinder

Teens / Jugendliche

Gebetskreise

Haus- / Gesprächs- / Bibelkreise

Kindergottesdienst sonntags, 10 Uhr*

Hauskreise an diversen Wochentagen (siehe Innenblatt)
Treffpunkt Bibel jeden ersten und dritten Donnerstag, 15.30 Uhr*

Frauenkreis
Senioren-Nachmittag jeden 4. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr*

*Im Gemeindehaus

Gott schenkt seinen Geist
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Erich Franz
Leitartikel

Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu
stehen, der nach der Hoffnung fragt, die euch
erfüllt. 1. Petrus 3,15 - Monatsspruch April 2008

Träume leben
Hoffnung hat Zukunft. Hoffnung hat
Konjunktur. Hoffnung hat Träume.
Eine groß angelegte Studie unter-
suchte vor einigen Monaten die
Altersträume der Menschen und sor-
tierte sie nach Illusion und Wirklich-
keit. Die immer älter werdende
Gesellschaft verändert auch meinen

Blick auf die Zukunft, dass mir auf
der letzten Strecke meines Lebens
die Hoffnung nicht ausgeht.
Unser Leben ist ein langer Weg,
schön und schwer. Gott hat mich
nicht allein gelassen auf diesem
Weg. Es gab Menschen, die mich
begleitet haben. Menschen aus Ø



Leitartikel
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l Termine in Allianz und Ökumene
Gottesdienst im CBT-Wohnheim St. Michael
Allianz-Gebetskreis im ev. Gdehaus am Wiedenhof
Ökum. Abendfeier in der ev. Kirche
Kurzandacht in der ev. Kirche

sonntags, 11.30 Uhr
montags, 19.30 Uhr

am letzten Samstag im Monat, 19.15 Uhr
donnerstags, 9.30 Uhr

Kurzandacht im CBT-Wohnheim St. Michael
Gideon-Bund

donnerstags, 10.15 Uhr
dienstags, 19.30 Uhr

jeden ersten und dritten Dienstag im Monat mit Frauen

meiner Familie, Freundinnen und
Freunde, auch Fremde und Unbe-
kannte. „Ich sehe den Menschen an
ihren Augen an“, schreibt Henning
Scherf im Vorwort zu jener Studie,
„ob sie im Alter noch Träume
haben.“ Das Leben im Alter weitet
sich aus und differenziert sich
zugleich.

Noch vor hundert Jahren haben
Eltern nur selten die Heirat ihres
jüngsten Kindes erlebt. Heute kön-
nen sie sogar die Heirat ihrer Enkel
erleben. Das wird in Zukunft seltener
– es gibt immer weniger Enkel. Der
Anstieg unserer Lebenserwartung
und der gesellschaftliche Wertewan-
del erfordern einen neuen Hoff-
nungsbegriff für die Generationen.
Er charakterisiert gemeinsame
Lebenssituationen, Ereignisse,
Schicksale, Lebensinteressen und

Lebensstile. Sie alle werden Rede
und Antwort stehen müssen.

Der Autor ist Pastor und lebt in Langenhagen
(Niedersachsen)

Danke, Jesus!
Ich bin ein Suchender,
der gefunden wurde.
Meine ausgestreckte Hand
greift nicht in den leeren Wolkenhimmel
und wartet,
dass eine Erleuchtung sie streift.
Mit mir geht
der himmlische Bruder
und wartet,
dass ich seine Hand ergreife
im Gebet,
beim Lesen der Bibel,
in der Begegnung
mit meinen Menschengeschwistern.
Ich suche jeden Tag.
Und finde das Leben.

Reinhard Ellsel
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Stephan Propach
Nachrichten aus dem Tschad

Flucht und
Rückkehr
Schüsse sind zu hören, die langsam
näher kommen. Und während die
Kinder gerade noch in
einem Hof zwischen
Militärfahrzeugen spie-
len konnten, ziehen sich
Europäer und Amerika-
ner nun in die französi-
sche Schule von N'Dja-
mena zurück. Ein Soldat
berichtet ab und zu von
der Lage draußen und
versucht Mut zu ma-
chen. Die Familien mit
kleinen Kindern kauern
sich zusammen, liegen unter
Tischen, warten und beten. Einer von
ihnen ist Robert Meyer. Selten kann
er über Telefon oder E-Mail seine
Familie erreichen, die sonst auf die
die Medien angewiesen ist.
Nachts waren Europäer wie Ameri-
kaner kreuz und quer in N'Djamena
vom französischen Militär telefo-
nisch geweckt worden. Dann fuhren
sie zur Schule eine reine Vorsichts-
maßnahme, hieß es.

In der Hauptstadt des zentralafrika-
nischen Wüstenstaates Tschad
herrscht zu diesem Zeitpunkt Krieg.
Rebellen rücken vor. Mit regulären
Truppen liefern sie sich in N'Djame-
na einen erbitterten Kampf um den

Präsidentenpalast. Für die Europäer
wird die Situation kritisch. Selbst
wenn sie nicht direkt angegriffen
werden, stehen sie in der Gefahr,
zwischen die Fronten zu geraten.
Dann trifft die französische Armee
die Entscheidung: Es wird evakuiert.
"Es ist schon ein seltsames Gefühl,
wenn man diese Situation eigentlich
nur aus dem Fernsehen kennt und
dann plötzlich selbst unter einem
Tisch sitzt und auf ein Ende derØ
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Nachrichten aus dem Tschad

Kämpfe wartet." schreibt Robert
später nach Deutschland.
"Es war ein unerwartetes aber inter-
essantes Erlebnis, mal in einem Mili-
tärflugzeug mitzufliegen", berichtet
er. In Gruppen von je 80 Menschen
brachten die Franzosen die Europä-
er zu ihrer Militärbasis. Über den
Tag verteilt wurden sie nach Gabun
ausgeflogen. Auch das, so hieß es
später, sei angesichts der Kämpfe-
nicht ungefährlich gewesen.
Mit amerikanischer Hilfe konnten die
Wycliff-Mitarbeiter in Gabun ihre
Weiterreise nach Kamerun organi-
sieren. Das Ziel: Yaoundé, die größ-
te Stadt dieses Landes. Dort hatte
Robert sich im Sommer 2007 auf
das Leben im Tschad vorbereitet.
Und von dort waren er mit Familie
Deusch mit dem Auto drei Tage
nach N'Djamena gereist. "Ich bin
Gott dankbar für jeden einzelnen sei-
ner Engel, die er um uns gestellt hat-
te," resümiert Robert seine Flucht.
Das war Mitte Februar, der letzte
Gemeindebrief war gerade erschie-
nen, als die Kämpfe los gingen. Eini-
ge Wochen verbrachte Robert mit
Deuschs in Kamerun. Davon berich-
tet sein jüngster Rundbrief.

Anfang April kehrten Deuschs und
Robert zurück nach N'Djamena.
"Nach einer fast reibungslosen Reise
von Yaoundé nach N'Djamena sind
wir heute Nachmittag gut angekom-
men. Es ist schön wieder hier zu sein.
Es ist sehr viel Staub in der Luft, somit
ist es nicht zu heiß. (...) Ich bin echt
froh, dass ich wieder hier bin. Hatte
heute Nachmittag Zeit mal einen Teil
meiner Bekannten zu besuchen. Wir
haben uns gut unterhalten. Es tat gut
mal wieder den Staub N'Djamenas
unter den Füßen zu haben. Mir
wurde seit gestern Nachmittag noch-
mal ganz neu bewusst, was Gott hier
geleistet hat um Menschen und
Besitz zu schützen. Das ist echt nicht
normal. Wenn man Leuten zuhört,
was die erzählen, dann kann man
nur ahnen, wie schrecklich manche
Erinnerungen sind, die sich ihnen ins
Gedächtnis eingebrannt haben.
Wir werden leider nicht allzu lang
hier bleiben. Ich bin trotzdem
einfach sehr froh über die Zeit, die
ich jetzt hier habe um NDJ nicht nur
als Kriegsschauplatz in Erinnerung
zu haben." q

Robert_Meyer@kastanet.org

7

Pfingsten
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Heinz Schaaf
Mein Hobby

Angeregt durch einen Senioren-
nachmittag kam der Gedanke auf,
einige unserer Gemeindeglieder mit
ihrem/n Hobby/s vorzustellen. Da
es für eine Ausgabe zu umfangreich
ist, soll in unregelmäßigen Abstän-
den eine Serie daraus werden:

Als 'Blickfang' und gleichzeitig zum
Knobeln hier ein Zahlenquadrat,
das es in sich hat! Zählt man nach,
findet man in jeder Spalte, jeder
Zeile und jeder Diagonalen die
Summe 34. Damit nicht genug, oben
links und unten rechts je zwei Käst-
chen oder umgekehrt oben rechts

und unten links je zwei Kästchen:
immer gleiches Resultat. Es soll (!!)
52 mögliche Kombinationen geben,
zum Beispiel die Zahlen der vier
Ecken oder die vier Innenzahlen. Die
Redaktion nimmt weitere Lösungs-
vorschläge entgegen.

Soweit zum Einstieg. Hier die erste
Vorstellung:

Bereits als Kind malte sie gerne.
Etwa 1969/1970 wurden Malkurse
der Volkshochschule angeboten, die
von dem damaligen Zeichenlehrer
am Hollenberg-Gymnasium Hans
Dotterweich geleitet wurden.
1970/1971 entstanden die ersten
Bilder in Öl. Das Schwierige sei im
Anfang das Mischen der Farben

Quelle: Bernhard Säckinger (?), weitere
Angaben liegen nicht vor.
Verwandtschaft mit Sudoku ist nicht belegt.

Unser Gemeindeglied
Elisabeth Feld und ihr Hobby.

Was Gemeindeglieder
in ihrer Freizeit machen
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Mein Hobby

gewesen, so berichtet sie. Die Mit-
glieder des Malkurses stellten Bilder
in der Schule aus. Später waren Bil-
der von Frau Feld auch in der Stadt-
verwaltung Wiehl ausgestellt. So ent-
standen über Wochen beziehungs-
weise Monate immer neue Bilder.
Vorlagen waren zum Beispiel von
Künstlern gestaltete Postkarten. Moti-
ve sind immer wieder 'Menschen'
und 'Landschaften'. Vielleicht erin-
nern sich einige von uns auch, dass
vor Jahren Bilder auf unseren

Gemeindebasaren zu sehen waren
und in jüngerer Zeit anlässlich des
oben genannten Seniorennachmit-
tags.
Heutzutage malt Frau Feld aus-
schließlich Aquarelle und 'kleine
Sachen' - wie sie selbst sagt; die
Augen machen ihr zu schaffen.
Und doch liest sie noch gerne, spielt
Klavier und geht mit Dina spazieren.
Übrigens: Wer Frau Feld morgens
mit Dina sehen möchte, muss früh auf-
stehen! q



Wer wird Millionär?

Viele gute Impulse

Die Kasse

Gebaut
Michael Lauff

Einstimmig gebilligt

Das war
eine der Fragen beim bunten Abend
des Gemeindegeburtstags. Wie bei
Günter Jauch wurden Antworten
gesucht, wie bei ihm war es span-
nend, aber anders als bei Jauch
gab's am Ende kein Geld. Stattdes-
sen wurden die Gewinner im Rah-
men der Geburtstags-Tombola mit

attraktiven Preisen belohnt: warme
Socken für den Winter, ein Sams-
tagsfrühstück, eine Wanderung
durchs Sauerland und viele andere
Preise, die nicht nur den Empfänger
sondern auch den Gebern noch eine
Menge Freude bereiten werden.
Wer kennt sich besser aus? Das war
die Frage, die Erhard Baar im Blick
auf die Bibelkenntnisse der Gemein-
deleitung stellte. Ehemalige Älteste
traten gegen die aktuellen an. Ein
Trost für beide Teams: Auch Hartmut
Hunsmann und Michael Lauff, Pastor
und Pastorenlehrling, konnten nicht
alle Fragen beantworten.
Neben musikalischen Einlagen,
einem reichhaltigen Büfett und
einem Rollenspiel war es vor allem
die herzliche Atmosphäre, die den
Gemeindegeburtstag prägte.

Den Abschluss des Feierwochenen-
des bildete schließlich der schon tra-
ditionelle halbzwölf-Gottesdienst mit
dem Chor "feel good".

haben die
Besucher der Missionale in Köln mit
in die Gemeinde gebracht. Einen
ganzen Tag lang erlebte die Gruppe
Bibelarbeiten, Gottesdienste und
Seminare auf dem Messegelände.

hat zum Jahresende
gestimmt. Das war eine der vielen
guten Nachrichten der Gemeinde-
versammlung am 12. April. Auch

wenn die Entwicklung 2007 einen
guten Verlauf nahm, müssen wir sie
weiter im Blick behalten. In der Bau-
kasse (rund 55.000 Euro Darlehn)
kommen derzeit im Monat rund 100
Euro weniger zusammen als für die
Rückzahlung nötig sind.

werden soll auch in diesem
Jahr noch ein wenig. Restarbeiten in
und am Haus stehen noch an. Vor
allem soll aber in einer konzentrier-
ten Aktion am Rand unserer Gemein-
dewiese ein kleiner gepflasterter
Platz mit drei Bänken entstehen. Dort

sollen Senioren- und Frauenkreis,
Teenies, Jungschar und Jugendliche
im Sommer spontan ihre Gruppen-
stunden abhalten können. Möglichst
vor den Sommerferien soll so ein
Platz zum Feiern entstehen.

wird unsere
Gemeinde in absehbarer Zeit verlas-
sen. Im Sommer wird er sein Studium
am Theologischen Seminar in Ewers-
bach beenden. Sein Zeugnis
bekommt er am 13. Juli am „Tag des
Seminars“. Sein Weg führt ihn dann
mit der Allianz-Mission nach Inns-
bruck. Wir werden ihn als Gemein-
de dorthin aussenden und die Mis-
sionsarbeit in Innsbruck mit unseren
Gebeten und nach Möglichkeit auch
finanziell unterstützen.

hat die
Gemeindeversammlung die von der
Gemeindeleitung vorgeschlagene
Satzungsänderung. Sie soll die prak-
tische Arbeit für die Ältesten erheb-
lich vereinfachen. Für eine gültige
Abstimmung waren allerdings nicht
genügend Gemeindeglieder anwe-
send. Die endgültige Entscheidung
fällt am 1. Juni abends vor dem
Abendmahls-Gottesdienst. Ø

Aus unserer Gemeinde
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Aus unserer Gemeinde

l Notiert

Erhard Baar hatte eine Menge Fragen

Wer holt den Honig vom Baum?



Freie evangelische Gemeinde Waldbröl April 2008

MontagSonntag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18

20 21 22 23 24 25 26

19

27 28 29 30

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst

18.00 Jugendhauskreis

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
20.00 Gemeindeleitung

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
20.00 Gemeindeleitung

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

16.00 Biblischer
Unterricht

16.00 Biblischer
Unterricht

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

16.00 Biblischer
Unterricht

16.00 Gemeinde
-Versammlung

Seminar für
Gottesdienst-Leiter
und -Mitarbeiter in

Ewersbach

11.10 Gebetskreis

11.30
Gottesdienst
für Ausgeschlafene
Kindergottesdienst
anschl. Mittagessen

"halbzwölf"

18.00 Jugendhauskreis

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Abendmahl

18.00 Jugendhauskreis

9.40 Gebetskreis
10.00

Kindergottesdienst

Missions-Gtd
Missions-Sammlung

18.00 Jugendhauskreis

15.30 Treffpunkt Bibel

15.30 Treffpunkt Bibel

15.30 Frauenkreis
“Zuhören”

15.00 Seniorentreff
"Zigeunermission"

Christival in Bremen



Freie evangelische Gemeinde Waldbröl Mai 2008

MontagSonntag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

1 2 3

4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

18 19 20 21 22 23 24

25 26 27 28 29 30 31

Pfingstfest
9.40 Gebetskreis

10.00 Gottesdienst
Kindergottesdienst

18.00 Jugendhauskreis

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.

15.30 Frauenkreis

anschl.Gemeindeleitung

“Abigail”

20.00 Projekt
Sozialdiak. Auftrag

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
20.00 Gemeindeleitung

ökumenische Bibelwoche
7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

20.00 ökum  Bibelw.
FeG

Christival in Bremen Christival in Bremen

10.00 Gebetskreis

16.00 Biblischer
Unterricht

Fronleichnam

11.00 Wanderung
anschließend
Mittagessen

16.00 Biblischer
Unterricht

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

Pfingstfest

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

18.00 Teen-Treff
bis 19.30 Uhr

ökumenische Bibelwoche
10.00 Gebetskreis

20.00 ökum  Bibelw.
Wiedenhof

10.00 Gebetskreis

10.00 Gebetskreis

ökumenische Bibelwoche

16.00 Biblischer
Unterricht

20.00 ökum  Bibelw.
Vennstraße

Himmelfahrtstag
Christival in Bremen

10.00 Gottesdienst

11.10 Gebetskreis

11.30
Gottesdienst
für Ausgeschlafene
Kindergottesdienst
anschl. Mittagessen

"halbzwölf"

18.00 Jugendhauskreis

7.30 Gebetskreis

17.00 Mädchenjungsch.
bis 18.30

15.00 Seniorentreff
"verlorene Freude"

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Abendmahl

18.00 Jugendhauskreis

9.40 Gebetskreis
10.00 Gottesdienst

Kindergottesdienst
Missions-Sammlung

18.00 Jugendhauskreis

15.30 Treffpunkt Bibel

15.30 Treffpunkt Bibel
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Aus unserer Gemeinde

Was ist für uns dran

Zustimmung

Bis zum Herbst

Heftig gestritten

Das Fehlen

als Gemein-
de in der nächsten Zeit? Welche Auf-
gabe hat Gott für uns? Diese Fragen
stellen wir uns seit geraumer Zeit. Völ-
lig unabhängig von einander haben
Geschwister in diesem Zusammen-
hang über ein sozial diakonisches
Engagement in unserer Stadt nach-
gedacht und das auch den Ältesten
berichtet. Wir wollen dieses Nach-
denken gemeinsam am 6. Mai, 20
Uhr vertiefen und Gott bitten, uns sei-
nen Weg zu zeigen.

fand in der Gemein-
deversammlung der Gedanke,
2009 oder 2010 wieder eine Prakti-
kumsstelle für einen Studenten aus
Ewersbach einzurichten.

wollen wir ent-
scheiden, ob wir bei ProChrist 2009
als Gemeinde in der bewährten
Form mitmachen oder ob wir eine
andere Form der evangelistischen
Arbeit finden.

wird in der
Öffentlichkeit zum Teil um Christival,
das Jugendfestival Anfang Mai in
Bremen. Sogar Gerichte wurden
gegen die Veranstaltung bemüht.
Gleichzeitig haben sich Vertreter der
Kirchen angesichts der Widerstände
klar auf die Seite der Veranstaltung
gestellt. Aus unserer Gemeinde fährt
eine Gruppe dorthin und bittet um
betende Begleitung.

verantwortlicher Musi-
ker und eine äußerst geringe Reso-
nanz haben zu der Entscheidung
geführt, uns zunächst als Gemeinde
nicht mehr an den Gottesdiensten im
Kreiskrankenhaus zu beteiligen. q

Reif für die Insel?
Gemeindefreizeit

der Freien evangelischen Gemeinde Waldbröl
vom 27. September bis 4. Oktober 2008

Langeoog 2008

Was machen wir hinterher?
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Was machen wir hinterher?
Was machen wir morgen?
Wo trifft man uns im nächsten Jahr?
Leben wir alleine? Haben wir Sorgen
Oder haben wir keine?
Ich bin zuversichtlich,
Denn Gott, der Herr
Versöhnt mich mit den Dingen,
Die mir schwerfallen.

Sind wir vernünftig,
Oder sind wir in Not?
Was tun wir gegen Haarausfall?
Husten wir nicht ständig?
Sind wir schon tot,
Oder sind wir noch lebendig?

Ich bin ohne Furcht,
Denn Gott der Herr
Versöhnt mich mit den Menschen,
Die mir fremd waren.

Was machen wir hinterher?
Trinken wir ein Bier?
Sind wir gut versichert?
Haben wir Kinder?
Spielen wir Klavier,
Oder sind wir Erfinder?

ch bin zuversichtlich,
Denn Gott, der Herr
Versöhnt mich mit dem Leben,
Das nicht leicht ist.

Sind wir labil,
Oder sind wir wie die Ringer

Und drücken gleich zu
In unseren vier Wänden?
Oder zählen wir unsere Finger
An unsren zwei Händen?

ch bin ohne Furcht,
Denn Gott, der Herr
Versöhnt mich mit den Feinden,
Die ich töten wollte.

Haben wir etwa Schulden?
Nehmen wir Tabletten?
Oder haben wir ein Vorbild
Aus der Geschichte?
Leben wir in Ketten,
Oder schreiben wir Gedichte?

Ich bin zuversichtlich,
Denn Gott, der Herr
Versöhnt mich mit dem Tag,
An dem ich gehen muss.

Was machen wir hinterher?
Fahr'n wir weit weg,
Oder geh'n wir gleich nach Haus?
Tanzen wir im Gebirge,
Oder tauchen wir tief?
Steigen wir ein,
Oder steigen wir aus?

Ich bin ohne Furcht,
Denn Gott, der Herr
Macht mich leicht
Und versöhnt mich
Mit Himmel und Erde.

I

I

Hanns Dieter Hüsch

xx

xx

xx

xx

xx

xx

xx

xx

xx

xx
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Torsten
Hebel

Elfriede Müller
Im Interview

Elfriede Müller wurde Ende
Dezember in unsere Gemein-
de aufgenommen. Sie hat
viele Jahre in Tansania
gelebt und dort in Matiazo
ein Kinderheim geleitet.

Welche Deiner persönlichen Daten
findest Du wichtig?

Was liest Du am liebsten?

Deine Lieblingsmusik?

Was magst Du an unserer Gemein-
de?

Wo würdest Du am liebsten Ferien
machen?

Welcher Mensch ist für Dich ein
Vorbild? Warum?

Gibt es einen Bibelvers, der Dir viel
bedeutet?

Welcher Gestalt der Bibel wärst Du
gern einmal begegnet?

Hast Du einen Traum, einen
Wunsch, eine Hoffnung?

Meine Ausreise nach Afrika und
das Zurückkommen.

Biographien und Missionsbücher

Reichslieder, Chormusik und afrika-
nische Musik.

Dass sie spontan ist, vielfältig und
sich Zeit lässt.

In den Bergen und am Meer.

Anania, ein afrikanischer Mitarbei-
ter, ein Seelsorger und begabter
Ratgeber. Außerdem meine Mutter.

"Verlass dich auf den Herrn von
ganzem Herzen", Sprüche 3, 4 - 5.

Jesus, seinem Jünger Johannes und
dem Propheten Elia.

Dass meine vielen Kinder, die ich
groß zog, in der Ewigkeit nicht feh-
len.

Die Fragen stellte Stephan Propach
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Aus unserer Gemeinde - Termine

l Termine

halbzwölf - Gottesdienst
für Ausgeschlafene

Frauenkreis

Seniorenkreis

Gemeinde-Wanderung

Gemeindeleitung

Seminar für Gottesdienst-Leiter

Projekt sozialdaik. Auftrag

Ökumenische Bibelwoche

FeG Regional-Tag

Gemeinde-Versammlung

Abendmahls-Gottesdienst

Abschluss Biblischer Unterricht

Gottesdienst im Grünen

Tag des  Seminars Ewersbach

Gemeindefest

Gemeinde-Freizeit

Sonntag, 27. April, 11.30 Uhr
Sonntag, 25. Mai, 11.30 Uhr
jeweils mit Mittagessen

Dienstag, 8. April, 15.30 Uhr
"Zuhören"
Dienstag, 13. Mai, 15.30 Uhr
"Abigail"

Dienstag, 26. April, 15 Uhr
"Zigeunermission - eie und wo?"
Dienstag, 27. Mai, 15 Uhr
"Auf der Suche nach der verlorenen Freude"

Donnerstag, 22. Mai, (Fronleichnam)
11 Uhr Start am Gemeindehaus,
am Ziel gibt es einen Eintopf

Dienstag, 8. und 23. April
Dienstag, 6. und 20. Mai

Samstag, 19. April in Ewersbach

Dienstag, 6. Mai, 20 Uhr
für alle Interessierten

Dienstag, 13. Mai, 20 Uhr
FeG, Tersteegenstraße
Mittwoch, 14. Mai, 20 Uhr
katholisches Pfarrheim, Vennstraße
Donnerstag, 15. Mai, 20 Uhr
evangelisches Gemeindehaus, Wiedenhof

Samstag, 31. Mai, 11 bis 16 Uhr
FeG Gummersbach-Niederseßmar
"Frauen als Pastorinnen unseres Bundes"
Infos bei Pastor Hartmut Hunsmann

Sonntag, 1. Juni, 18.30 Uhr

Sonntag, 1. Juni, 19 Uhr

Sonntag, 8. Juni, 10 Uhr
Anna Katarina Schüller
Johannes Oster

Sonntag, 22. Juni, Königsbornpark

Sonntag, 13. Juli

Sonntag, 31. August

27. September bis 4. Oktober



21

Hartmut Hunsmann
Gründonnerstag einmal anders

ründonnerstag einmal anders,
das war im März zu erleben im

Vereinshaus in Hermesdorf. Dort
gab es zum wiederholten Male eine
Gebetsnacht. Neu daran war, dass
die Hermesdofer nicht unter sich

geblieben sind. Mitarbeiter aus dem
JesusHouse-Team des letzten Jahres
ha t ten d iese Verans ta l tung
mitgestaltet und ebenfalls dazu
eingeladen.
So waren über 60 Leute beim Eröff-
nungsgottesdienst zusammen, in des-
sen Mittelpunkt eine Abendmahlsfei-
er stand. Anschließend gab es unter-
schiedliche Gebetsangebote. Lob-
preis mit einer Band, Bilder, die zur

Stille und zur Meditation einluden,
die Möglichkeit, ganz allein zu
beten oder auch bei einer Gebetsge-
meinschaft dabei zu sein.
Den Abschluss der Gebetsnacht bil-
dete der Karfreitagsgottesdienst in

unserem Gemeinde-
haus.
Alles in allem ein
Erlebnis, das dazu
ermutigt, weiter über
Gemeindegrenzen
hinweg Dinge
gemeinsam zu tun.
Auch wenn wir aus
un te rsch ied l i chen
Gemeinden kommen,
haben wir als Christen

denselben Herrn. Ihm gemeinsam zu
dienen bereichert nicht nur jeden,
der mitmacht, sondern setzt auch Zei-
chen für unseren Ort.
Das gute Miteinander geht weiter.
Als Nächstes mit der gemeinsamen
Reise zum Christival nach Bremen.
Etwa 50 junge Leute werden aus
unserem Kreisgebiet gemeinsam im
Bus dorthin fahren. Darunter auch
ein Teil unserer Jugendgruppe. q

Ermutigend

G

Aus unserer Gemeinde
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Mauerrätsel: „Auf der Mauer, auf der Lauer ... liegt 'ne kleine Wanze ...“.
Auf den Steinen der Gartenmauer sind Buchstaben eingeritzt. Hier sind die
Namen von sechs Tieren versteckt, die im Garten zu finden sind (senkrecht
oder waagrecht geschrieben). Findest du diese sechs Gartentiere?

Die Auflösung ist wieder irgendwo im Gemeindebrief verstreckt.

Christian Badel
Kinder-Seite
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l Haus-, Gesprächs-, Bibelkreise
Jugendhauskreis sonntags, 19 Uhr, (Info M. Schmidt 02291 - 91 21 31)*
Hauskreis sonntags, (Info H. Kleinsorge 0211 - 34 51 94)
Hauskreis montags, (Info E. Schmidt 02291 - 90 02 39)

Hauskreis mittwochs, (Info St. Propach 02291 - 46 96)
Hauskreis nach Absprache, (Info G. Kriebisch 02292 - 42 62)

*

Hauskreis montags, (Info H. Fick 02291 - 34 66)

Treffpunkt Bibel jeden ersten und dritten Donnerstag,  15.30 Uhr
*Im Gemeindehaus

Gottesdienste
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l Gottesdienste April/Mai

halbzwölf -

halbzwölf -

wenn nicht anders angegeben um 10 Uhr
Predigt Leitung

06.04. Arthur Wiebe (Inland-Mission)

20.04. Hartmut Hunsmann

Herbert Kleinsorge

13.04. Carsten Berners (Allianz-Mission) Silvia Hunsmann

Philip den Hollander
27.04. Hartmut Hunsmann Michael Lenz

01.05. Ingrid Herhaus Elke Schmidt

04.05. Stephan Propach Team

11.05. Hartmut Hunsmann Angelika Martin
Pfingst

18.05. Hartmut Hunsmann Herbert Kleinsorge

25.05. Hartmut Hunsmann Philip den Hollander

Abendmahl

Missions-Bericht und -Sammlung

Himmelfahrts-Gottesdienst

Abendmahl

-Gottesdienst

Missions-Bericht und -Sammlung

11.30 Uhr Gottesdienst für Ausgeschlafene
anschließend Mittagessen

11.30 Uhr Gottesdienst für Ausgeschlafene
anschließend Mittagessen
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Gemeinde
aktuell

Nr. 178 April/Mai 2008

Freie evangelische Gemeinde Waldbröl
Tersteegenstraße 16

Gottesdienst sonntags, 10 Uhr*
am letzten Sonntag im Monat um 11.30 Uhr

Power-Schnecken
(Mädchenjungschar (8 bis 12)) dienstags, 17 bis 18.30 Uhr*

Teen-Treff (ab 12) montags, 18 bis 19.30 Uhr*
Jugendhauskreis sonntags, 18 Uhr*

sonntags, 9.40 Uhr*
dienstags, 7.30 Uhr*

mittwochs, 10 Uhr*

*

jeden 2. Dienstag im Monat, 15.30 Uhr*

Kinder

Teens / Jugendliche

Gebetskreise

Haus- / Gesprächs- / Bibelkreise

Kindergottesdienst sonntags, 10 Uhr*

Hauskreise an diversen Wochentagen (siehe Innenblatt)
Treffpunkt Bibel jeden ersten und dritten Donnerstag, 15.30 Uhr*

Frauenkreis
Senioren-Nachmittag jeden 4. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr*

*Im Gemeindehaus

Gott schenkt seinen Geist


